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Deutsch
(Stand: 01.10.2014)

Vorbemerkung

Die Fachkonferenz Deutsch der Städt. Gesamtschule Heiligenhaus legt hiermit ein überarbeitetes schulinternes Curriculum für die 
Sekundarstufe II vor, gemäß dem Kernlehrplan der Sekundarstufe II in Nordrhein Westfalen für das Fach Deutsch.

In der Gesamtschule werden 950 Schülerinnen und Schüler zahlreicher Nationalitäten, unterschiedlicher sozialer Herkunft und mit 
unterschiedlichen Schullaufbahnen beschult. In der Stadt und in erreichbarer Nähe (z.B. Düsseldorf) befinden sich für die 
Unterrichtsarbeit relevante Theater, Bibliotheken und außerschulische Lernorte.

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Lernenden eine konsequente methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in 
fachspezifischer Hinsicht als auch unspezifisch. Das Fach Deutsch ist ein Fach mit traditionell sehr entwickelten 
Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: die Analyse von 
Medienprodukten aller Art (Texte, Bilder, Filme, Nachrichten etc.) versetzt die Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch 
außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezugs kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der 
Umgang mit oft fremdartigen Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in 
ihre Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz.

Die Mitglieder der Fachkonferenz Deutsch stehen im regelmäßigen Austausch miteinander. Alle Klausuren und kriterielle 
Bewertungsraster werden regelmäßig ausgetauscht und diskutiert.                 

 

    

     



1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft
Unsere Schule zeichnet sich durch eine gewisse Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Einige Schülerinnen und Schülern haben Deutsch als Zweit-
sprache erlernt, weshalb ihre Sprachbeherrschung teilweise individuell unterschiedlich ausgeprägt ist. Der Grad der Sprachsicherheit und Differen-
ziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern deutlich. Außerdem unterscheiden sich die
Schülerinnen und Schüler darin, was sie an sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Fachunterricht der Sekundarstufe I mitbringen. 
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förder-
konzepten und zielführenden Diagnoseverfahren. 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasiums Lohmar setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu
unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundar-
stufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden.
Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung not-
wendiger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwen-
dung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zen-
tralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwen-
dung verschiedener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen.
Eine Besonderheit unseres Gymnasiums ist die Teilnahme einzelner Deutschkurse an Projekten regionaler und überregionaler Zeitungen, in denen
sich Schülerinnen und Schüler im Recherchieren und Schreiben für dieses Medium erproben können. Dies wird auch in Zukunft dort verfolgt, wo es
sich sinnvoll an den Unterricht anbinden lässt.
Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kul-
turellen Leben ermutigen. 
In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt. 
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Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltlitera-
tur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Spra-
che in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kom-
munikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur
praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schu-
lischen Medienentwicklungsplan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen Medienkompetenz.

2 Entscheidungen zum Unterricht

a) Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu
entwickeln.
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Un-
terrichtsvorhaben auf die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenüber-
tritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb der Halbjahre erarbeitet
das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der Einführungsphase. 
Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die schwerpunkt-
mäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen. 
Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen
werden aber im Laufe der Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert. 
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Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 
Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kontinu-
Ilich eingeübt werden. Dabei muss sich zu Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität und Aufgabenstellung der Materialien schrittweise
Steigern. Abweichungen von der vorgeschlagenen Vorgehensweise sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrperson jederzeit möglich. 



b) Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Gelungene und misslungene Kommunikation 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.)
- sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, argumentie-

rende oder appellierende Wirkung erläutern, (Sprache-Rez.)
- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerk-

male der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in
sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.)

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunkti-
on unterscheiden, (Texte-Rez.)

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe tex-
timmanenter Aspekte und textübergreifender Informationen analysie-
ren, (Texte-Rez.)

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fiktionalitätsmerk-
malen identifizieren, (Texte-Rez.)

- ihre   Arbeitsschritte   bei   der   Bewältigung   eines   Schreibauftrags   be-
schreiben   und   die   besonderen   Herausforderungen   identifizieren,
(Texte-Pro.)

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier unter-
schiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern, (Kommunikation-Rez.)

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende
Kommunikation   auf   einer   metakommunikativen   Ebene   identifizieren
und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten re-
flektieren, (Kommunikation-Rez.)

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter
Beachtung   von   kommunikationstheoretischen   Aspekten   analysieren,
(Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in rheto-
risch   ausgestalteter   Kommunikation   identifizieren,   (Kommunikation-
Rez.)

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunika-
tion-Pro.)

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Fremdheitserfahrungen in lyrischen Texten 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten

identifizieren, deren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre
Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.)

- weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beur-
teilen und überarbeiten, (Sprache-Pro.)

- den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur Siche-
rung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und glo-
bale Kohärenz), (Texte-Rez.)

- lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale
der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich
schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.)

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung beurteilen, (Texte-Rez.)

- in   ihren   mündlichen   und   schriftlichen   Analysetexten   beschreibende,
deutende und wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.)

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbele-
ge (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.)

- literarische   Texte   durch   einen   gestaltenden   Vortrag   interpretieren,
(Texte-Pro.)

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten
und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.)

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro)

- mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln. (Medien-Pro.)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprach-
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- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen
Kommunikationssituationen   sach-   und   adressatengerecht   gestalten.
(Kommunikation-Pro.)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Sprache:   Funktionen   und   Strukturmerkmale   der   Sprache,

Sprachvarietäten am Beispiel von Fachsprache
- Texte: Erzähltexte, Sachtexte
- Kommunikation: Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse
- Medien: digitale Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA)

varietäten am Beispiel von Fachsprache
- Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang,

Sachtexte zum Thema
- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IA)

Unterrichtsvorhaben III:

Thema:  Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogi-
schen Texten

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend,

argumentierend oder persuasiv) einsetzen, (Sprache-Pro.)
- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese

für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)
- dramatische   Texte   unter   Berücksichtigung   grundlegender   Struktur-

merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.)

- die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen
Werkes an Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.)

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-
chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen
unterscheiden, (Texte-Pro.)

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender Schreibver-
fahren   (u.a.   Ergänzung,   Weiterführung,   Verfremdung)   analysieren,
(Texte-Pro.)

- literarische   Texte   durch   einen   gestaltenden   Vortrag   interpretieren,
(Texte-Pro.)

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, morphematische,

syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden,
(Sprache-Rez.)

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-
Rez.)

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-kultu-
relle Bedingtheit erklären, (Sprache-Rez.)

- grammatische   Formen   identifizieren   und   klassifizieren   sowie   deren
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-
matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten,
(Sprache-Pro.)

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informie-
renden und argumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.)

- ihre  Texte unter  Berücksichtigung der  Kommunikationssituation,  des
Adressaten und der Funktion gestalten, (Texte-Pro.)

- sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der Informationsbeschaf-
fung unterscheiden, für fachbezogene Aufgabenstellungen in Bibliothe-
ken und im Internet recherchieren, (Medien-Rez.)
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- Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht protokollieren,
(Texte-Pro.)

- den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert verfolgen,
(Kommunikation-Rez.)

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedli-
chen kommunikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu
Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.)

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter
Beachtung   von   kommunikationstheoretischen   Aspekten   analysieren,
(Kommunikation-Rez.)

- sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der Zuhörermo-
tivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsen-
tieren, (Kommunikation-Pro)

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro) 

- Gesprächsbeiträge   und   Gesprächsverhalten   kriterienorientiert   analy-
sieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulie-
ren, (Kommunikation-Pro.)

- selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung neuer Medien
(Präsentationssoftware) erstellen, (Medien-Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-
beitsergebnissen in einem konstruktiven, kriterienorientierten Feedback
beurteilen. (Medien-Pro.)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprachva-

rietäten am Beispiel von Fachsprache 
- Texte: Drama (eine Ganzschrift), Sachtexte 
- Kommunikation:   Gesprächsanalyse,   rhetorisch   ausgestaltete

Kommunikation

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA)

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und
interaktive Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wir-
kung eines Textes herausarbeiten, (Medien-Rez.)

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-Communi-
ties) als potenziell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, Auf-
hebung von Privatheit, Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen für Bewer-
bungssituationen) erläutern und beurteilen, (Medien-Rez.)

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in
audiovisuellen Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde Per-
sonen analysieren und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nutze-
rinnen und Nutzer kriterienorientiert beurteilen, (Medien-Rez.)

- selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen Texten mithilfe von Textverarbeitungs-
software darstellen. (Medien-Pro.)

Inhaltliche Schwerpunkte:
- Sprache:  Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprach-

varietäten, Aspekte der Sprachentwicklung
- Texte: Sachtexte 
- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kom-

munikation
- Medien:   Informationsdarbietung   in   verschiedenen   Medien,

neue Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeforma-
te in audiovisuellen Medien

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IV)
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c) Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Konkretisiertes Vorhaben für die Einführungsphase

Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft (Aufgabenart 
IV)
Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt): 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprachvarietäten am Bei-
spiel der Fachsprache, Aspekte der Sprachentwicklung

-
Texte:

 

Sachtexte z
Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation

- Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate in audiovisuellen Medien
Schwerpunktkompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können…

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-Rez.)
- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-kulturelle Bedingtheit er-

klären, (Sprache-Rez.)
- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Ver-

wendung prüfen, (Sprache-Rez.) 
- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informierenden und argumen-

tierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.)
- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des Adressaten und der 

Funktion gestalten, (Texte-Pro.)
-

die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und interaktive Medien 
– als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes herausarbeiten, 

(Medien-Rez.)
- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-Communities) als potenziell 

öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, Langfristig-
keit, evtl. Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, (Medien-
Rez.)

Dauer: 15-20 Std.
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Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele
Darstellung von Sachzusammenhängen
auf der Basis von vorgegebenen Mate-
rialien

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form unter Be-
rücksichtigung zentraler Aspekte des Infor-
mationsmaterials / Referat, Thesenpapier, Vi-
sualisierung (Concept-Map, Strukturskizze)

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung / Exzerpt, mündliche oder schrift-
liche Zusammenfassung, Visualisierung

Argumentation auf der Basis von vorge-
gebenen Materialien

Vertreten des eigenen, begründeten Stand-
punktes unter Verarbeitung des Materials / 
Argumentation auf der Grundlage divergie-
render Informationen und Standpunkte 

Überarbeitung einer eigenen oder frem-
den Textvorlage

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache
und   Inhalt   im   Hinblick   auf   Verständlichkeit,
Korrektheit,   inhaltliche   Stimmigkeit   /  Korri-
gieren, Redigieren, Feedback geben

Die Klausur sollte sich an der Aufgabenart IV (materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fach-
spezifischem Bezug) des Zentralabiturs orientieren, muss in der Ausgestaltung aber das Niveau 
und den Zeitumfang einer Klausur in der Einführungsphase beachten.
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d) Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die
Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze be-
schlossen. 

Überfachliche Grundsätze:

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverant-
wortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unterschiedli-
chen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.

5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die pri-
vate Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation vor
Arbeitsergebnissen.

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege so-
wie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an eva-
luativen Prozessen beteiligt.

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu
ihren Leistungen.

9.) In   verschiedenen   Unterrichtsvorhaben   sollen   fächerübergreifende   Aspekte   berücksichtigt
werden.  

Fachliche Grundsätze:
Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, insbe-
sondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und
schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur Vorbe-
reitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Ler-
narrangements stärker berücksichtigt werden.
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11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem angemes-
senen Umgang mit Sprache zu erziehen.

12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren
Wissen   über   muttersprachliche   Literatur   und   Kultur   zur   Erweiterung   der   interkulturellen
Kompetenz.

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte –
sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben.

14.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit lite-
rarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein.

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative
Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert.

e) Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbe-
wertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betref-
fen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder. 

Schriftliche Arbeiten/Klausuren
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und
bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen dar-
über Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen um-
gesetzt werden können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu in-
tegrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die
weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine
Klausurnote gewertet.

Klausuren sollen so angelegt sein,
 dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden 

Passagen bestehen,
 dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem 

Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,
 dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften

Kompetenzen nachweisen können,
 dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden,
 dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich im Unterricht vermittelte amtliche Operatoren eingesetzt werden, 



Dauer und Anzahl der Klausuren
Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getrof-
fen:

Stufe  Dauer Anzahl
EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2 
EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2

Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur
Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführen-

dem Schreibauftrag)

B Vergleichende Analyse literarischer Texte

Aufgabenart II A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 
Schreibauftrag)

B Vergleichende Analyse von Sachtexten

Aufgabenart III A Erörterung von Sachtexten

B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literari-
schen Text

Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-
schem Bezug 



Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle 
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quar-
tals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produkt-
portfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.

Formen 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen individuel-
len Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.

Beratung
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechtagen
sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. 
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie
den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 

f) Lehr- und Lernmittel

Deutsch.kompetent
Einführungsphase

Ganzschriften, die im Unterricht gelesen werden, werden von den Schülerinnen und Schülern an-
geschafft.

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“
zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen
vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.
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